Tagebucheintragungszusatz


Dem Erste September


Neunzehnhundertactundneuzig





Ich muß mich erinnern, daß ich morgen meine vorher heutzutage geschreibene Eintragung audrucken lassen muß.  Auch, wenn ich die Zeit habe, die Wege zum E-Mail herausfinden, so daß ich nicht drei Mark pro Berichtung bezahlen muß.  Ich möchte nicht wie die bessere Hälfte dieser Studenten, die auf ihre Eltern verlasse, daher haben sie alles denen auf einen silbrigen Teller gegeben worden.  Doch ich bin auch glücklich, sollte nicht die spotten oder sogar meine Zeit auf ihre Angelegenheiten vergeuden.  Ahh, ich lernte einen neue Redewendung, jemandem die Flötentöne beibringen.  Schön, nicht.  Weil ich doch einen Horn spiele, sollte ich aber sagen, daß ich dem die Ventil beibringen söllte, aber ich kann nichts mit achtztig millionen Personen arguieren, oder zwar zanken, deswegen, verwende ich was ich lese.  Ich könnte die Vor und Nachteile hier zu sein ersinnen, aber in der Tat bin ich heirzu quitt.  Wegen meiner Erziehung, die nicht so hoch als die andere Studenten, muß ich extra hart arbeiten meine Ziele erreichen.  Ich könnte auch die VERgangenheit heraufbringen, aber warum.  Ich genoss die Bibel lesen, und werde mich weiter damit rechnen, so bald als ich meine Hühner in der Reihe wieder habe.  Ich muß auch morgen in die Bibliothek gehen, die Was ist Was ausgabe wieder lesen herheimbringen.  Was liegt mir vor?  Ich wundere mich wie ir das Kolleg auffallen wird?  Was werde ich erleben?  Fräulien aus unterschiedlichen Ausländer, nah, da liegt ja eine sehr günstige Chance eine Freundin finden!  Dennoch versuche ich Dietlend bändigen, bis zum Punkt wenn sie mir sagt, daß ich Esel bin, dann....niemals noch.  Ich spotte sie auch nicht, weil sie Fakultät wäre, oder nur Beauftragterin, ich weiß nicht genau, aber habe wahrscheinlich zu viel Zeit dazu verbracht, um Gutes aus der Lage herauffallen lassen.  Chaos, was für ein wunderbares Geschenis!  Ich war und werde auch sicherlich erfolgreich, wie heir mich bessern?  Ich werde so bald als die Seminar wieder eingehalten sind, die besuchen, um meine Lage aufbesern, auch mein Wissendurst erfüllen, wozu ich der Astronomie besser folgen kann.  Wie?  Weil ich schon mündliche Erlaubnis eines Doktors habe!  Wenn ich eingetragen bin, kann ich denn die Vorgänge an einer ausländischen Universität bewerben in Gang setzen.  Wie die Wünschen, werde ich denn nicht heir bleiben, und nur das Land geniessen, und mein Leben hier zum Besten ausnutzen.  Oder...braucht mich das Land, und Deutschland?  Wenn, als ich über Demokratie las, kann ich nicht die Mehrheit überwinden, sondern ein Mann, der sein Gehirn zum Nutz hraufbringen kann, hat die Fähigkeiten diese Hurde überspringen zum Zwecke.  Am wichtigsten, sei Seblst, wäre es mir aufmunterungsweise eine Linderung aufheben, meine Unterlagen lesen, um nachschauen, als ich noch schreiben könnte!  Ja, aber leider sind die nicht vonhanden!  Meine WERke keinesfalls stehen einem Deutchen gegenüber, sondern, ich muß Stolz erhalten.  Sie können mich immer auspflücken, so...es scheint und ist eine Tatsache, daß ich Deutsch als eine zweite Sprache lerne, aber ich habe Vorteile über viele andere.  Some say love it is a river....wenn ich ihr wieder begegne, muß ich sie fassen und niemals weiterentgehen.  In der Mitte als Vati sagen würde.  Ich kann in der Mitte bleiben, nur um nach den höheren Gipfeln galangen!  Ich spreche zwei Sprache, also gehöre ich zum Mehrheit der Welt.  Was für Prozent in diese zwei lesen und schreiben kann, muß ich nachlesen, hoffentlich mehr als ich vermute.  Die Kampf zum Überleben hat sich niemals ausgestorben, nur veschoben, zum Gehirn, stattdessen daß man mit Gewalt, Muskel und Bedrohungen kampft.  Nahezu aber kann man leider nein aussagen, daß diese solchen Käpfe zu Ende gekommen sind, nur daß die in unzivilisierten Länder hervorerscheinen.  


